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und Schwachheit ! Und doch wie eitel iſt die
Furcht, da alle Hoffnung weg iſt , auf ewig weg
iſt — O du angenehme Scene ſuͤſſer Ruhe ,
wo ungluͤckliche Sterbliche die Muͤhſeligkeit des

Tages vergeſſen , und im Frieden des Schlum⸗
mers ihr Leid einige Zeit vermiſſen , du haſt kei⸗
nen Frieden fuͤr mich — Was ſoll ich thun ?
Wie bringe ich dieſe entſetzliche Nacht zu , die ſo
mit Schrecken angefuͤllt iſt ? — Hier in den

mitternaͤchtlichen Schatten , hier will ich ſitzen ,
ein Raub der graͤulichſten Verzweiflung , und die
traurigen Stunden wegweinen — Hilf Him⸗
mel ! ich hoͤrte ein Geraͤuſch — Nein , ich be⸗
trog mich — nichts als Stillſchweigen , und

furchtbare Mitternacht herrſcht umher — Wie⸗
derum — O Himmel ! der Koͤnig!

*

Sechſter Auftritt .

Tancred , Sigismunde .

Tancred .

Beurnruhige dich nicht , meine Geliebte !

Sigismunde .
O Koͤnig ! warum , wie kommſt du in ſo mit⸗

ternaͤchtlicher Stunde hieher ?
Tancred .

Durch den geheimen Weg , den meine Liebe
fand , als wir in gluͤcklichern Tagen dieſe Stun⸗

den den Geluͤbden der Zaͤrtlichkeit und immer⸗

waͤhrenden Freundſchaft , ſo vergebens zu wid⸗

men pflagen . ö
Sigis⸗



334 Tancred und Sigismunda ,
Sigismunde .

Wie beharrſt du noch diejenige immer un⸗

gluͤcklicher zu machen , die niemals deine ſeyn
kann ? — Ofleuch mich , fleuch — du weißt —

Tancred .

Ich weiß es zu wohl . Wie koͤnnte ich dir

Verweiſe geben , Sigismunde ! wie meine be⸗

leidigte Seele in gerechten Klagen ausſchuͤtten !
Allein nun erlaubt es die Zeit nicht , dieſe ſchnel⸗
len Augenblicke — Ich habe dir ſchon erzaͤhlt,
wie deines Vaters Liſt mich zwang , in deinen
Augen meyneidig zu ſcheinen . Ach ! ungluͤckli⸗
che Blindheit ! du bemerkteſt nicht die vermiſch⸗
ten Beklemmungen des Zorns und der Liebe , ſo
mich erſchuͤtterten , als durch meinen grauſamen
Stand gezwungen , ich nur meine Einwilligung
erdichtete , um Zeit zu gewinnen , und mir dich
deſto gewiſſer zu verſichern . Eeither — o

kummervolle Zwiſchenzeit ! — giengen alle mei⸗
ne Gedanken dahin , wie ich des Siffredi bar⸗

bariſchen Anſchlag vernichten koͤnnte. Aber dei⸗

ne Leichtglaubigkeit hat alles veederbt . Dein
geſchwinder , dein wilder — ich weiß nicht , wie

ich ihn nennen ſoll — dein Entſchluß hat be⸗

wieſen , daß die ſchwindelnden Hoffnungen der

Menſchen nichts als Betrug , und kraͤnkelnde
Thorheit ſind .

Sigismunde .
Ach , großmuͤthiger Tancred ! Ach , deine

Treue toͤdtet mich ! Ja , ja, ich bin es ; ich allein
bin treulos ! Mein eilender Unſinn , meine feige
Unterwuͤrfigkeit, die mehr that , als die hoͤchſte
kindliche Pflicht fordern konnte , hat den111— unſers
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unſers Schickſals mit Bitterkeit angefuͤlt . —
Aber ach ! Was ſind deine Schmerzen gegen die
meinigen ? — gegen die meinigen , gerechter
Himmel ! — Nun kommtdie Nache an dich !
haſſe , verlaͤugne mich ! uͤberlaſſe mich dem Ver⸗
haͤngniß , das ich verdiene , in hoffnungloſen
Jammer zu ſinken — Zum wenigſten beſtrebe
dich , deine unwuͤrdige Sigismunde zu vergeſſen!

Tancred .
Dich vergeſſen ? Nein : du biſt meine Seele

ſelbſt ! ich habe ſonſt keine Gedanken , keine Hoff⸗
nung , keine Wuͤnſche , als dich ! Selbſt dieſes
bereute Unrecht , die Furchten die mich bisz zur
Wuth erwecken , wenn ich gedenke , daß ich dich
verlieren ſoll , alle verſammelten Qualen meines
vollen Herzens dienen nur , dich mir theurer zu
machen ! O wie koͤnnte ich dich vergeſſen ! —
Es muß viel vergeſſen werden , eh Tancred ſei⸗
ne Sigismunde vergeſſen kann .

Sigismunde .

Doch mußt du dir dieſen großen Zwang an⸗
un .

Tancred .
Kann es Sigismunde ?

Sigis munde .

Ich weiß nicht , mit welchem Erfolg . —Aber alles , was ein ſchwaches Geſchoͤpf und eine
von der Liebe verwirrte Vernunft vollbringen
kann, will ich mich bemuͤhen zu leiſten .

Tancred .



Tancred und Sigismunda ,

Tancred .

Fuͤrchte nichts — Es iſt geſchehn — Wenn
du den Gedanken hegen kannſt ; ſo iſt der Erfolg
gewiß — Ich bin ſchon vergeſſen !

Sigismunde .
Ach ! Tancred ! — o Herr , bedenke , wer

ich bin — Was kannſt du nun vorſchlagen ?

Tancred .

Auf die verpflichtenden Schwuͤre , die der

Himmel angehoͤrt hat, dich zu berufen , die Rech⸗
te heiliger Liebe zu behaupten , die durch Treue
und Ehre befeſtigt worden , in deren Verglei⸗
chung dieſe leeren Foͤrmlichkeiten , die deine Hand
beſtrickt haben , ruchloſe Liſt , Betrug und Un⸗

heiligkeit ſind — Ja , als Koͤnig, deſſen hohes
Recht durch dieſe unerlaubte Vermaͤhlung ver⸗

letzt worden , werde ich die Geſetze zu Huͤlfe
nehmen , um ſie fuͤr nichtig erklaͤren zu laſſen .

Sigismunde .
Die Ehre , oKoͤnig , iſt allzuſtolz , auf ſolche

ſpitzfindigeUnterſcheidungenAcht zu haben . Dieſe
ſind gut fuͤr den fuͤhlloſen Poͤbel: allein diejeni⸗

gen , deren Seelen durch die reinere Vorſchriften
einer tugendhaften Empfindlichkeit beherrſchet
werden , ſtehn vor einem andern Gericht , als
der Geſetze ihrem . Hoͤre alſo auf mich zu trei⸗
ben — ich bin nicht zu dem erhabnen Schick⸗
ſal gebohren , deine Koͤniginn, oder , welches ein

wertherer Name waͤre — deine Gemahlinn zu

ſeyn — Ich bin die Gattinn eines Edeln von

deinem eigenen hohen Gebluͤt : und was ich bin ,
das will ich mit aller Wuͤrde bleiben .
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kein Mittel weiter , die Wunden zu heilen , die
dieſer Tag gemacht hat — Begieb dich hinweg ,
mein Koͤnig und mein Herr — Wir kommen
nicht mehr zuſammen .

Tancred .

Barbariſche Sigismunde ! Kannſt du ſo
halsſtarrig reden ? mir mit ſo unbarmherziger ,
une weichlicher Strenge begegnen ? Das iſt eine

armſelige Liebe , die einen kleinen formalen Stolz ,
einen Hauch der Eitelkeit nicht aufgeben will ,
und eher einen Menſchen , deſſen Herz ehemals
dem Deinigen ſo lieb , und durch ſo manche zaͤrt⸗
liche Schwuͤre mit ihm vermiſcht war , der Angſt ,
der Wuth und der Verzweiflung zum Raub laͤßte
— Gewiß , du kannſt mich nicht ſo elend ma⸗

chen, du kannſt nicht Sigismunde ! Noch erwei⸗

che dich , rette uns ! — Nudolf wartet mit mei⸗
ner Wache in dem Garten — Laß uns die Au⸗

genblicke ergreifen , die uns auf ewig ſonſt ent⸗

fliehnn — Ich will mit mehr als Gewalt dich
als die meinige behaupten , mit der reinſten Ehre .
Die Welt ſoll uns Beyfall geben und jede Bruſt
mit verwandter Freude , uns gluͤcklich zu ſehn ,
gufſchwellen .

Sigismunde .
Die Welt ſoll uns Beyfall geben ! — Was

iſt die Welt fuͤr mich ! Das ſich bewußte Ge⸗

muͤth iſt ſich eine furchtbare Welt ! — Viel⸗
leicht , wenn du nicht ein Koͤnig waͤrſt, ſo weis

ich nicht , was ich wuͤrde gethan haben Als⸗
denn haͤtte auch der ſtrengſte Richter mein durch
die Liebe geheiligtes Verfahren nicht als die Wir⸗
kung des elenden Eigennutzes oder der Ehrſucht
E. Beytraͤge ꝛc.2. B. 4. St , 9 ver⸗



338 Tancred und Sigismunda ,

verurtheilen koͤnnen — Nun aber ſoll alles ,

was mein partheyliches Herz vorwenden mag ,

niemals die unveraͤnderlichen Befehle umſtoßen ,
die meiner Bruſt tyranniſch gebiethen .

Tancred .

Wohl — nichts mehr ! — Ich ergebe

mich meinem Verhaͤngniß — Ja , ja , Unmenſch⸗
liche ! Da dein barbariſches Herz durch Hoch⸗
muth geſtaͤhlt, der Liebe und dem Erbarmen ver⸗

ſchloſſen iſt , ſo will ich , niedriger verworfener
Elender , hier alle Sorgen , alle Wuͤrden , alle

Pflichten niederwerfen , hier will ich meine treue

Seele zu deinen Fuͤßen ausathmen — Der

Tod allein ſoll uns ſcheiden .

Sigismunde .
Haſt du dich denn verſchworen , mich in den

Untergang zu ſtuͤrzen ? Was kann ich mehr ? —

Ja , Tancred ! noch einmal will ich den An⸗

ſtand vergeſſen , den mir mein Stand auflegt .
— gZum letztenmal will ich dir ſagen , daß keine

Furcht , keine Verbindung , keine Pflicht dich aus

meiner ungluͤckſeligen Bruſt ausrotten kann . O

verlaß mich ! fleuch von mir ! Wenn es auch nur

aus Mitleid waͤre ! — Was wir ſonſt zaͤrtlich
liebten , von aller Hoffnung auf ewig abgeſchnit⸗
ten zu ſehn — iſt eine Quaal , die deine Groß⸗

muth mir erſparen ſollte ? Steh alſo auf , Herr ,
und wenn du mich wahrhaft liebſt ; wenn du

meine Ehre , ja meinen Frieden werthſchaͤtzeſt, ſo
begieb dich hinweg ! Denn obſchon die Bewe⸗

gungen meines Herzens meine Tugend niemals

beunruhigen koͤnnen ; ſo martern ſie es doch ,

weh mir ! ſie durchboren es mit ſolchen Wlnen
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